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Jahresrückblick

Trifft Vielfalt
Verantwortung.

Auf Unsere Bayerischen Bauern  
       ist Verlass.

Heimat der Vielfalt.
Jetzt mehr erfahren: unsere-bauern.de

QR-Code scannen und
Jahresrückblick 2020
als Film schauen oder  
Link verwenden! 
bit.ly/UBB_Jahresrueckblick



• Stärkere Wahrnehmung und Akzeptanz der bayerischen Landwirtschaft 
• Größere Wertschätzung der regionalen Erzeuger und ihrer Erzeugnisse 
• Erhalt der landwirtschaftlichen Erzeugung in Bayern
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Information DialogDialog InteraktionInteraktion

2020 war alles – nur nicht durchschnittlich! 
In diesem insgesamt herausfordernden Jahr 
hat sich unser Verein außerordentlich gut 
positionieren können. Wir haben schnell 
und konsequent auf die Sorgen und Bedürf-
nisse unserer Zielgruppe reagiert und ihre 
Anliegen ernst genommen. Gestiegene 
Wachstums- und Interaktionszahlen auf 
allen Kanälen zeigen: Wir sind so nah dran 
am Verbraucher wie nie. Und der Boden, 
auf den unsere Botschaften fallen, ist der-
zeit besonders fruchtbar.
Während der Corona-Krise haben sich die 
Perspektiven verschoben. In den ersten 
Monaten war es vor allem die Furcht vor 

Erfolgreich durch ein schwieriges Jahr 
möglichen Versorgungsengpässen, die viele 
Menschen die verlässliche Arbeit der Bau-
ern mit ganz neuen Augen sehen ließ. Doch 
je länger die Krise anhielt, desto mehr setzte 
sich auch die Erkenntnis durch, dass wir als 
Gesellschaft danach nicht genauso weiter-
machen können wie zuvor. Studien zeigen, 
dass nicht nur Tier-, Klima- und Umwelt-
schutz für viele Menschen immer wichtiger 
werden, sondern dass auch ein hoher natio-
naler Selbstversorgungsgrad bei Nahrungs-
mitteln an Bedeutung gewinnt. Das Stich-
wort „Regionalität“ – schon davor ein 
wichtiger Schlüsselbegriff für uns – hat eine 
neue Dimension bekommen.

Wir von „Unsere Bayerischen Bauern“ set-
zen in unserer Arbeit genau da an: Wir er-
mutigen die Menschen, regionale Lebens-
mittel zu kaufen und bei Herkunft und 
Qualität keine Kompromisse zu machen. 
Wir vermitteln in allen unseren Formaten – 
ob Bewegtbild, Foto, Text oder Grafik – im-
mer ein- und dieselbe Botschaft: Die Wert-
schätzung für unsere bayerischen Bau-
ern muss sich in unserem täglichen Kon-
sumverhalten niederschlagen. 
Welche Maßnahmen wir unter dem Motto 
„Heimat der Vielfalt“ im Jahr 2020 durchge-
führt haben und wie es weitergeht, erfahren 
Sie in diesem Report.

Unsere StrategieUnsere Strategie

LandwirtschaftLandwirtschaft ForstwirtschaftForstwirtschaft FischereiFischerei ImkereiImkerei

UNSERE Vielfalt
2020 lautete unser Jahresthema „Vielfalt“: 
Vielfalt der bayerischen Erzeugnisse, der 
Persönlichkeiten und Charaktere, der 
Landschaften und Traditionen. Aber auch 
Vielfalt der Kommunikationswege und 
-maßnahmen. Denn auch unsere Zielgrup-
pe ist vielfältig und vielschichtig. Wir kön-
nen sie auf breiter Front nur erreichen, in-
dem wir möglichst viele verschiedene 
Wege nutzen und ihr mit unseren Forma-
ten Einsichten und Erlebnisse verschaffen, 
die im Gedächtnis haften bleiben.
Dabei hat die Digitalität, die bei uns schon 
immer einen erheblichen Anteil ausmacht, 
in Corona-Zeiten weiter zugelegt. Da al-
les, was normalerweise außer Haus stattfin-

det, weitgehend wegfiel, haben wir uns 
darauf konzentriert, unseren Usern span-
nende digitale Erlebnisse zu bieten. So 
haben wir zum Beispiel mit einer Vielzahl in-
formativer und zeitgemäßer „Faktenfilme“, 
mit unseren Kochvideos, in denen wir sai-
sonale Gerichte aus regionalen Zutaten 
präsentierten, und mit unseren erfolgrei-
chen Reels (Kurzfilmen) auf Instagram für 
viele Ahs und Ohhs sorgen können.
Unsere Hauptkampagne „Heimat der 
Vielfalt“ mit ihren ungewöhnlichen Mo-
tiv-Kombinationen war ab April/Mai in 
Münchner und Nürnberger U-Bahnen, 
auf Bussen in ganz Bayern und im Sep-
tember auch an Rolltreppen in Münchner 

U-Bahn-Stationen zu sehen. Darüber hin-
aus gab es einen neuen Imagefilm sowie 
einen neuen „Fleischi“-Radiospot, flankiert 
von Online-Werbung, PR und Anzeigen in 
Beilagen und Tageszeitungen. In der zwei-
ten Jahreshälfte haben wir uns neben der 
Aktivierung neuer Porträts – etwa Strau-
ßenhaltung, Haselnusserzeugung, Gehege-
wild oder Imkerei – stark auf die Entwicklung 
neuer Formate und Mini-Serien fokussiert. 
Diese gehen auf aktuelle Verbraucherfragen 
ein, etwa die nach der Innovationsbereit-
schaft unserer Landwirte, nach nachhalti-
gen Praktiken und natürlich auch nach der 
Qualität unserer heimischen Erzeugnisse.
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 Etwas fürs Ohr 
Bernhard „Fleischi“ Fleischmann leiht Un-
seren Bayerischen Bauern nach wie vor seine 
Stimme: In diesem Juli warb er auf allen 59 
bayerischen Regionalsendern erfolgreich für 
unsere Kampagne „Heimat der Vielfalt“. Und 
im Dezember macht er sich – wie schon 2019 
– für nachhaltige Weihnachten mit regionalen 
Erzeugnissen auf vielen Radiosendern stark.  

UNSERE KANÄLE

 Facebook boomt 

 www.unsere-bauern.de 
 informiert 

 Pinterest und 
 YouTube 

 Redaktionelle 
 Medienberichte 

In Zeiten, in denen alles Digitale boomt, sind 
auch unsere Social-Media-Kanäle in Bewe-
gung. Facebook ist und bleibt der zentrale 
Kanal, über den wir uns direkt mit unserer 
Zielgruppe austauschen. Insbesondere bei 
kritischen Themen (z. B. Tierhaltung oder Pflan-
zenschutz) bekommen wir hier immer wieder 
auch Gegenwind. Den versuchen wir für unse-
re Zwecke zu nutzen, indem wir Information, 
Fakten und echte Einblicke an die Stelle 
von Hörensagen, Stimmungsmache und 
Halbwissen setzen. Mit Erfolg: Unsere Baye-
rischen Bauern hat auf Facebook mittlerweile 
über 80.000 Fans – so viele wie keine ande-
re landwirtschaftliche Plattform in Bayern. Und 
die Interaktionsrate ist um 35 Prozent höher 
als der bundesweite Durchschnitt.

Seit 2016 erreichen uns die Verbraucher über 
unsere Website www.unsere-bauern.de als 
zentrale Informationsplattform. Die Zu-
griffszahlen und die Anzahl der verschiedenen 
Nutzer (Unique User) beweisen, dass wir mit 
unserer vielfältigen Information die Menschen 
erreichen. Regelmäßig überarbeiten wir den 
Auftritt, um jederzeit aktuell und nah am 
Verbraucher zu sein. User finden eine klare 
und übersichtliche Struktur, einfache, ver-
ständliche Texte und ansprechende Bilder. 
Bis heute haben wir 31 unterschiedliche 
Betriebszweige der Landwirtschaft umfas-
send porträtiert. 

… insbesondere die jüngere Generation, 
ob nun leidenschaftliche Jung-Landwirte, 
die mit uns die Begeisterung für ihre The-
men teilen, oder eine junge Generation 
verantwortungsbewusster und heimatver-
bundener Verbraucher. Sie alle feiern un-
sere Motive, die oft etwas Besonderes und 
garantiert immer ein Fest für die Augen sind. 
Ab dem Sommer haben wir hier höchst er-
folgreich mit einem neuen Filmformat ge-
arbeitet: den Instagram Reels, kurzen Be-
wegtbild-Sequenzen, die schnell, kurz und 
knackig auf den Punkt bringen, was uns und 
den mittlerweile über 6.000 Abonnenten 
wichtig ist (mehr dazu auf S. 5). 

Alle unsere über 100 Filme – ob Imagefilm, 
Betriebsporträts, Nachgeha(r)kt-, Erklär-, 
Fakten- oder Jahreszeitenfilme – sind bei 
YouTube zu finden (unter: „Unsere Baye-
rischen Bauern“). Sie sind zudem auch als 
WhatsApp-Version verfügbar – zum Ver-
schicken an Kollegen, Familie und Freunde. 
Einfach anfordern unter info@unsere-bau-
ern.de oder direkt per WhatsApp unter Tel. 
0160-98395720. Unseren Pinterest-Account 
haben wir im Sommer auf die Inhalte unserer 
Website hin überarbeitet und aktualisiert. 
User können sich nun auf www.pinterest.de/
unserebayerischenbauern/ von insgesamt 
364 Pins rund um die Welt der bayerischen 
Landwirtschaft inspirieren und mit einem 
Klick auf unsere Homepage weiterleiten las-
sen.

Immer mehr Medien werden auf uns auf-
merksam und berichten über unsere Arbeit: 
So begleitete uns ein Team vom Bayerischen 
Fernsehen für die Sendung „Unser Land“ 
beim Dreh unserer neuen Mini-Serie „Land-
wirtschaft heute“ und interviewte Geschäfts-
führerin Eva Haas zu Zielen und Motivation 
von UBB. Das Ergebnis war erwartungsge-
mäß nicht unkritisch, erkannte aber auch 
lobend an, dass wir den Verbrauchern ein 
objektives, reelles Bild der bayerischen Land-
wirtschaft vermitteln. Der Bericht brachte 
uns ins Gespräch und thematisierte zudem 
die Anliegen unserer Bauern. Aber auch viele 
andere Medien, etwa NiederbayernTV und 
das Landwirt Radio der Bayerischen Jung-
bauernschaft sowie diverse Tageszeitungen 
und Online-Medien, rückten unsere Arbeit 
in diesem Jahr – unbezahlt – in ein positives 
Licht. 

 über 80.000  
Fans

 über 6.000  

Abonnenten

 Instagram kickt … 

 über 1,4 
Mio.
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Heimat der Vielfalt –  Heimat der Vielfalt –  
eine Kampagne, die bewegteine Kampagne, die bewegt

Gut kombiniert: unsere Motive

Kampagne 2020

2020 haben wir unseren Claim „Heimat der 
Vielfalt“ auf vielfältige Weise mit Leben er-
füllt. Jede Maßnahme wurde auf unserer 
Website verlängert und aktiviert – zum Bei-
spiel über die Unterseite „Heimat der Viel-
falt“, die sich direkt von der Startseite 
aus erreichen lässt. Inhaltlich haben wir – 

Die Umsetzung unserer Hauptkampagne erfolgte in Form von acht 
Plakatmotiven, bei denen jeweils zwei Erzeugnisse miteinander 
verknüpft wurden, ein klassisches und ein Nischen-Erzeugnis. 
Das ergab spannende Kombinationen und sorgte mithilfe knackiger 
Sprüche wie „Wer füttert Schweine und erntet Ingwer?“ oder „Wer 
erntet Kartoffeln und hält Hirsche?“ für Hingucker. Die buchstäblich 

„schräge“ Verbindung von normalen Erzeugnissen und solchen, die 
man auf den ersten Blick nicht in Bayern vermuten würde, löste ins-
besondere bei vielen Städtern einen Überraschungseffekt aus, der 
in echtes Interesse mündete. Fazit: Gerade exotische Erzeugnisse 
oder Superfoods wie Safran, Melonen, Ingwer, Quinoa oder Gar-
nelen aus Bayern stoßen bei den Konsumenten auf großes Interesse! 

insbesondere in unseren neuen Motiven – 
Standard- und Nischenprodukte mitein-
ander verbunden. So konnten wir Vielfalt 
und Verlässlichkeit, Innovation und Bestän-
digkeit der bayerischen Landwirtschaft auf-
zeigen. Die übergreifende Botschaft, von 
vielen Verbrauchern längst verinnerlicht, 

lautet: Regional ist gut. Wie sehr dieses 
Thema in Pandemiezeiten an Eigendynamik 
gewinnen würde, konnten wir zum Zeit-
punkt der Planung nicht voraussehen. Aber 
wir haben uns von Anfang an in der Krise 
optimal positioniert und nutzen diesen 
Rückenwind jetzt auch für die Zukunft.
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Kampagne 2020

Außenwerbung trifft digitale AktivierungAußenwerbung trifft digitale Aktivierung
Aufgrund der Pandemie-Situation waren 
Unsere Bayerischen Bauern in diesem Jahr 
gezwungen, flexibel zu bleiben. Teile unserer 
Kampagne, wie zum Beispiel unser Auftritt 
beim ZLF und das Sommerkinoprojekt, 
mussten leider entfallen. Geblieben sind 
aber unsere Deckenflächenplakate in der 
Münchner und Nürnberger U-Bahn, die 
zwischen April und September die Blicke 
der Fahrgäste auf sich zogen. In München 
waren zudem im September zehn Tage lang 
unsere Kampagnenmotive an stark frequen-

tierten U-Bahn-Rolltreppen zu sehen. Und 
in ganz Bayern schmückten unsere Motive 
bis Oktober ÖPNV-Busse in 24 Städten. 
Daneben konzentrierten wir uns ganz auf die 
digitale Bewerbung unserer Kampagne. So 
schalteten wir über 60 redaktionell anmu-
tende digitale Anzeigen zu unseren Ni-
schenerzeugnissen. Diese Form der Wer-
bung ist stark inhaltsbezogen und nur schwer 
von redaktionellen Beiträgen zu unterschei-
den. So konnten wir zahlreiche User auf 
unsere Website ziehen. Parallel dazu 

Unübersehbar: U-Bahn Deckenwerbung.Macht was her: Buswerbung in ganz Bayern.

Ziehen User magisch an: Native Ads.

Nischen und Klassiker im neuen Gewand
In der zweiten Jahreshälfte stand die Veröf-
fentlichung weiterer Porträts zu Nischen- 
erzeugnissen an. Bis Ende des Jahres 
wurden neben unseren Sommer-High-
lights Melone und Ingwer auch Strau-
ßenfleisch, Haselnüsse, Wild und Honig 
aktiviert. Das Besondere daran: Zu fast al-
len Erzeugnissen wurden auch kurze Ins-
tagram Reels produziert und gepostet. 
Instagram Reels sind hochformatige Vi-
deo-Clips, in denen wir mit viel Frische 

haben wir unsere Kampagne mithilfe von 
InText-Videos verlängert und aktiviert. 
Das sind Werbevideos, in diesem Fall Auszü-
ge aus unserem Imagefilm, auf anderen Web-
seiten (s. S. 6). Und auch in Beilagen diver-
ser regionaler Tageszeitungen wie 
Süddeutsche Zeitung, Augsburger Allge-
meine oder BILD waren unsere Motive in 
Form von Anzeigen zu sehen. So war eine 
extrem hohe Sichtbarkeit für unsere Kampa-
gne „Heimat der Vielfalt“ gewährleistet.

und Leichtigkeit auf die Vielfalt der bayeri-
schen Landwirtschaft aufmerksam ma-
chen. Inzwischen haben wir nicht nur Reels 
zu unseren Exoten produziert, sondern 
auch zu Klassikern wie Hopfen oder 
Milch. Generell standen natürlich nicht 
nur unsere Nischenerzeugnisse im Ram-
penlicht. Mit genauso viel Elan haben wir 
uns unseren Basisthemen gewidmet: der 
Milch- und Fleischerzeugung, der Forstwirt-
schaft, dem Ackerbau und vielen weiteren.

Print-Medien sind wichtige Multiplikatoren unserer Anliegen.

Landwirtschaft

ANZEIGE ©ALLGÄUER ZEITUNG

KÜHE
und erntet

Wer melkt

safran?
Heimat derVielfalt.

Jetzt mehr erfahren:unsere-bauern.de

 Für jeden Einsatzweck
 Enorme Ladeleistung
 Absolut kippsicher & kraftvoll
 Äusserst wendig & manövrierfähig
 Einzigartiger Bedienungskomfort
 hydraulisch teleskopierbare Achse

Schlingenerstraße 2a
D-87668 Rieden

Tel.: +49 83 46 98 20 26
www.ostler-maschinenbau.com

HofladerK2&K3
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Waschen,
Kuhfriseur Tobi aus Rückholz macht Rinder hübsch

scheren, föhnen

Wenn Tobias (Tobi) Guggemos im Ostallgäu unterwegs ist, wirkt es so, als
würden ihn alle kennen. Viele Male schon war der Landwirt aus Rückholz in
der Zeitung und sogar im Fernsehen. Denn: der 23-Jährige hat ein außer-
gewöhnliches Hobby. Tobi frisiert Kühe.

Bereits mit acht Jahren schaute er aufmerksam zu, wenn der Vater die
Rinder im Stall scherte oder ein sogenannter Kuhfitter kam, um die Tiere für
Zuchtschauen herauszuputzen. Dass Tobi das Kuhfitting, also das Styling
für Kühe, irgendwann nahezu perfektionieren würde, konnte damals noch
keiner ahnen.

Mit der ersten eigenen Kuh fing alles an…

ZwischenWald undWiesen, auf einem Ferienhof oberhalb von Rückholz, lebt
Tobi mit seinen Eltern, drei Geschwistern, 80 Milchkühen und einigen Pfer-
den. Mit zwölf Jahren schenkte ihm der Vater die erste eigene Kuh: Happy.

Sie schloss er ins Herz, wusch, scherte und pflegte sie, bis er irgendwann zu
Föhn, Farbe und Kamm griff und nachahmte, was er beim Kuhfitting schon
Jahre zuvor beobachtet hatte. Tobi übte und übte, wurde stetig besser – und
Happy zusehends schöner. Gemeinsam fuhren sie schließlich zu Ausstellun-
gen und gewannen prompt ihre ersten Preise.
Heute säumen zahlreiche Orden, Medaillen, Urkunden und Pokale das
Wohnzimmer der Familie Guggemos. Was einst als Spaß begann, wurde
Tobis große Leidenschaft. Auf mehreren Zuchtschauen jährlich ist er unter-
wegs, knüpft dort gerne Kontakte zu anderen Züchtern und macht Rindern
die Haare schön. In Deutschland, Österreich und der Schweiz. Anregungen
holt er sich bei anderen Kuhfittern. In der Schweiz, zum Beispiel, gibt es
richtige Profis. Bei einem von ihnen machte Tobi ein Praktikum.

Kuh-Models

„So eine Zuchtschau ist wie eine Modenschau für Kühe“, sagt Tobi. Wie ele-
gant eine Kuh nach einem Fitting aussehen kann, fasziniert ihn dabei immer
wieder. Wenn das eigene Tier dann auch noch gewinnt, ist das natürlich das
Größte. Doch was überhaupt gilt als „schön“ bei einer Milchkuh? Zum einen
ist da das Euter. Die Zitzenstellung sollte gerade und die Beaderung mög-
lichst gut zu sehen sein. Ein Euter mit vielen Adern zeige, dass es ordentlich
durchblutet und leistungsstark sei. Dann gibt es da noch die Rückenlinie an
der Wirbelsäule, die sogenannte Topline. Je gerader diese Linie, desto lang-
lebiger die Kuh, heißt es. Auch eine breite Brust ist ein Schönheitsideal. Dort
nämlich sitzen die Organe.
All diese Merkmale hebt der Kuhfitter hervor. Tobi hat dafür jede Menge
Werkzeug im Einsatz: drei Schermaschinen (eine kleine, leise für die emp-
findlichen Ohren, eine große für breite Körperflächen und eine mit einem
besonders feinen Messer für die Topline), einen Föhn, einen Kamm, eine
Schere, Glanzspray fürs Fell, schwarzes Spray für die Klauen, Kleber für die
Topline und Babyöl fürs Euter.
Schon Monate im Voraus beginnen die Vorbereitungen auf eine Zuchtschau.
Immer wieder werden die Rinder gewaschen und mehrmals geschoren. Da-
durch nämlich werde das Haarkleid umso feiner. Drei bis vier Tage vorher sei
dann am meisten zu tun: „Da wasche ich nochmals den ganzen Körper, lasse
ihn trocknen und schere alles sauber durch“, erklärt Tobi. Die Topline ist das
Einzige, das Tobi erst am Schautag stylt.

Erst mal entspannt ankommen

Anders als manch andere Kuhfitter reist er, wenn möglich, immer schon
einen Tag vor der Show an. „Es ist mir wichtig, dass die Tiere erst einmal
ganz entspannt ankommen in ihrem neuen Umfeld, sich wohl fühlen, Ruhe
haben und ihren Rhythmus finden“, erzählt er. Natürlich sei der Planungs-
aufwand dafür höher, denn wann immer Tobi unterwegs ist, fehlt seine Hilfe
auf dem Hof.
Doch die Familie unterstützt ihn, so auch seine Partnerin sowie die Freun-
de und Kollegen aus dem Jungzüchterclub, in dem Tobi Vorsitzender ist.

Foto: Rawpixel Ltd. – stock.adobe.com

Eine Sonderveröffentlichung der Passauer Neuen Presse und ihrer Lokalausgaben am 13. Juni 2020

Landwirtschaft

Foto: Lucas Allmann/Pexels

Von Julia Felicitas AllmannSie sollen besonders natürlich, bekömm-

lich und gesund sein. Produkte aus Urge-

treide sind angesagt. Wie bewerten Ernäh-

rungswissenschaftler und Ärzte diesen

Trend?
„Im Vergleich etwa zu Weizen sind Pro-

dukte aus Urgetreide deutlich nahrhafter“,

sagt Harald Seitz vom Bundeszentrum für

Ernährung in Bonn. „Herausragend ist ihr

Gehalt an Mineralstoffen, vor allem an

Zink.“ Der Eiweißgehalt sei ebenfalls deut-

lich höher als der von Weizen, was Urgetrei-

de für Veganer und Vegetarier besonders

interessant mache.Als Urgetreide gelten Getreidesorten, die

schon vor Tausenden von Jahren angebaut

wurden. Je nach Definition zählen Emmer,

Einkorn und Kamut dazu. Manchmal wer-

den auch Hirse, Dinkel und Ur-Roggen in

dieser Aufzählung genannt. Geschützt ist

der Begriff nicht. Gemeinsam haben diese

Sorten, dass sie früher weit verbreitet wa-

ren, dann aber von anderem Getreide – vor

allem Weizen und Roggen – verdrängt wur-

den. Bei diesen sind die Erträge nämlich

deutlich höher. Sie sind damit besser fürs

Geschäft der Produzenten.
Vor allem im Vergleich zu modernem

Weizen gilt Urgetreide als bekömmlicher.

„Eine aktuelle Untersuchung zeigt, dass

Weizen als Ursache für atypische Allergien

auf Platz eins liegt“, erklärt Professor Detlef

Schuppan, Direktor des Instituts für Trans-

lationale Immunologie an der Johannes-

Gutenberg-Universität in Mainz. Das kann

sich etwa durch Blähungen, Übelkeit oder

Bauchkrämpfe äußern. Das Problem: Oft

Die gesündere Alternative?

bemerken Patienten gar nicht, dass ihre

Symptome mit dem Verzehr von Weizen

zusammenhängen, da diese Reaktionen

nicht unmittelbar eintreten. „Wenn man als

Patient selbst das Gefühl hat, eine bestimm-

te Getreidesorte nicht zu vertragen, kann

man einmal ausprobieren, Gluten oder mo-

derne Weizenprodukte wegzulassen“, rät

der Mediziner.Wer selbst einmal Urgetreide ausprobie-

ren möchte, kann das in verschiedener

Form tun: „Urgetreide kommt zumeist als

Im Vergleich etwa zu Weizen sind Produkte aus Urgetreide nahrhafter – Bedarf ist damit nicht zu decken

ganzes Korn, Schrot oder Flocken zum Ein-

satz“, erklärt Ernährungswissenschaftlerin

Manuela Marin aus Berlin. Beim Backen

mit den alten Sorten kann man allerdings

kein Rezept für Weizenmehl verwenden

und dieses einfach durch Emmer oder Ka-

mut ersetzen: „Backtechnisch wird Urge-

treide oft anderen Getreidesorten zuge-

mischt“, sagt Marin.
Obwohl viele Bioläden und inzwischen

auch klassische Supermärkte Produkte aus

Urgetreide im Sortiment haben: Weizen

und Roggen werden durch die alten Körner

nicht so schnell zu ersetzen sein. Sie sind

zwar laut Harald Seitz genügsamer beim

Standort und der Versorgung mit Nährstof-

fen und müssten auch weniger gedüngt

werden. Daran, dass sie im Vergleich weni-

ger Ertrag bringen, hat sich aber über die

Jahrtausende nichts geändert. Und da Bröt-

chen, Kuchen und andere Teigwaren stets

gefragt sind, setzen Hersteller weiterhin

eher auf die klassischen Getreide. Einfach,

um den großen Bedarf zu decken. − dpa

Von den insgesamt 77 einheimischen

Nutztierrassen der Arten Pferd, Rind,

Schwein, Schaf und Ziege sind immer

noch 54 Rassen gefährdet. Gute Nachrich-

ten gibt es laut Bundesanstalt für Land-

wirtschaft und Ernährung (BLE) vor allem

für das Rhönschaf: Die Bestände haben

sich so gut entwickelt, dass es in der aktu-

ellen Erhebung als „nicht gefährdet“ ein-

gestuft werden kann. Handlungsbedarf

gibt es hingegen bei den Rinderrassen.Wichtig für den Erhalt
von KulturlandschaftenAlte Nutztierrassen werden heute mit

der gleichen kulturellen Wertschätzung

bedacht wie alte Baudenkmäler oder tech-

nische Erfindungen. Denn oft sind es die

gefährdeten Nutztierrassen, die wichtige

Kulturlandschaften erhalten. Um die Viel-

falt einheimischer Nutztierrassen zu si-

chern und auf sich ändernde Anforderun-

gen an die Tierhaltung zu reagieren, sind

Maßnahmen, wie Erhaltungszuchtpro-

gramme und die Einlagerung von Kryo-

reserven in die Deutsche Genbank land-

wirtschaftlicher Nutztiere, von großer Be-

deutung.Insgesamt haben sich die Bestände der

einheimischen Schafrassen gut entwi-

ckelt. Vor allem der Bestand des Rhön-

schafes erholte sich dank staatlicher För-

derprämien, der Zusammenarbeit mit

dem Naturschutz und einem umfangrei-

chen Regionalmarketing, unter anderem

durch das Biosphärenreservat Rhön. Das

markante Tier mit dem schwarzen Kopf

hat sich so zum Symbol und Sympathie-

träger der Rhön entwickelt und gilt in der

aktuellen Erhebung als „nicht gefährdet“.

Auch das Brillenschaf konnte in eine ge-

ringere Gefährdungsstufe, der „Beobach-

tungspopulation“, eingeordnet werden.

Der Einsatz von Schafen im Vertragsnatur-

schutz spielt hier eine wichtige Rolle.Steigende Nachfrage
nach ZiegenproduktenGute Aussichten gibt es auch für die Zie-

genhaltung in Deutschland und die drei

einheimischen Ziegenrassen, die derzeit

alle gefährdet sind. Die steigende Nachfra-

ge nach Ziegenmilch und Molkereipro-

dukten aus Ziegenmilch lässt leicht opti-

mistisch auf die Zukunft der Thüringer-

Wald-Ziege sowie der Bunten und der

Weißen Deutschen Edelziege blicken.

Großer Handlungsbedarf besteht hin-

gegen bei den Rinderrassen: 15 der 21 ein-

heimischen Rassen sind weiterhin gefähr-

det. Die bislang erfolgreichen Instrumen-

te, wie Haltungsprämien und Projektför-

derung von Bund und Ländern, sollten

beibehalten werden. Eine rassespezifische

Vermarktung von Fleisch sowie von Milch

und Molkereiprodukten könnte den

wachsenden Verbraucherwunsch nach

Regionalität bedienen und sich somit

positiv auf den Bestand auswirken.

Die Rote Liste kann bei der BLE unter

� 0228/6845-3237 oder per E-Mail an

ibv@ble.de angefordert werden. Sie steht

auch zum Download bereit unter

www.ble-medienservice.de.
− red

Einheimische Nutztierrassen:
70 Prozent auf Roter Liste

Großer Handlungsbedarf bei den Rinderrassen

HÜHNERund erntet

Wer Füttert

?
MELONEN

Heimat derVielfalt.

Jetzt mehr erfahren:unsere-bauern.de

www.faltner.de

Werkshändler m. Service

Beheizter Hochdruckreiniger
HDS 9/17-4CX

• Arbeitsdruck 30 - 170 bar
• Fördermenge 350 - 900 l/h
• 15 m HD-Schlauch auf Trommel

UVP
3869,50
inkl. MwSt. € 2.889,–
solange Vorrat reicht

BÜCHLBERG · 08505/48�0

LANDTECHNIK
für HANDWERK

FACHMARKT
HEIM + GARTEN

www.faltner.de

Als Urgetreide gelten alle Sorten, die schon vor Hunderten und Tausenden von Jahren angebaut wurden. Dazu zählt zum Beispiel auch das

Einkorn.

− Foto: Armin Weigel/dpa

15 der 21 einheimischen Rinderrassen

sind weiterhin gefährdet, etwa das Pinzgau-

er Rind. – F.: Harald Schottner/pixelio.de
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 Ganz vui Gfui: 
 unser Imagefilm 

Mit regionalen und saisonalen Zutaten 
feine Schmankerl auf den Tisch zaubern? 
Einfach und mit Gelinggarantie? Kein Pro-
blem. Mit Power, Pep und Tempo zeigen 
unsere Step-by-Step-Kochvideos unter 
dem Namen „Regional genießen“, wie 
einfach es sein kann, mit heimischen  
Zutaten gut zu kochen. Im Fokus unserer 
10-Folgen-Serie: saisonale Zutaten aus 
Bayern – von Basics wie Kartoffeln, Kohl 
oder Zucchini bis hin zu Garnelen und Ing-
wer. Dazu natürlich regional erzeugtes Fleisch, 
heimische Milchprodukte und Eier. Das Gan-
ze kam nicht nur bei unseren Usern gut an, 
sondern auch beim Ministerium, das uns 
bei der Umsetzung finanziell unterstützte.  
Damit unseren Verbrauchern vor Augen 

Ganz großes Kino bringt unser Imagefilm 
auf die Leinwand (und die Computerbild-
schirme) – zumindest, was die Emotionen 
angeht. Heimat der Vielfalt, das  ist die 
Vielfalt der Landschaft, der Menschen 
und natürlich der Erzeugnisse. Diese Ge-
schichte erzählen wir in Bildern, die wir bis 
auf wenige Ausnahmen selbst auf den Hö-
fen unserer Kampagnenbauern gedreht 
haben, und untermalen sie mit passender 
Musik. Das Ergebnis ist absolut mitreißend. 
Kein Wunder, dass dieser Film auch schon 
auf der großen Leinwand in diversen 
Schlepper- und regionalen Kinos zu se-
hen war. Weitere Verbreitung nicht ausge-
schlossen. Übrigens: Jeder, der mag, kann 
die WhatsApp-Version direkt bei uns an-
fordern.

 UBB-Kochkurs  
„Regional genießen“ 

NEUE FORMATE

geführt wird, wie sie regionale Lebensmit-
tel erkennen, verweisen alle unsere Videos 
auch auf das GQB-Siegel. Die begleitende  
PR-Arbeit sorgte übrigens dafür, dass die  
Videos nicht nur auf unseren eigenen Kanälen 
– Facebook und YouTube – geklickt werden, 
sondern auch bei Niederbayern TV von 
Landshut bis Deggendorf und Passau als Ab-
spann der Sendung „Kultur in Niederbayern“ 
zu sehen waren – abrufbar in der TV Nieder-
bayern Mediathek.

 In der Kürze liegt  
 die Würze: unsere  
 Faktenfilme 

Vier bis fünf teils erstaunliche Fakten zu 
einem bestimmten landwirtschaftlichen 
Erzeugnis, erklärt in knackigen Bildern und 
untermalt von temporeicher Musik: So se-
hen unsere erfolgreichen Faktenfilme für 
Facebook aus. Insgesamt neun solcher 
Kurzvideos gibt es schon. Mit dabei sind un-
ter anderem der Spargel, das Schweine-
fleisch, der Hopfen, die Fischwirtschaft, die 
Waldwirtschaft, Biogas, Eier und Milch. 
Nach und nach soll es zu nahezu allen 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen einen 
eigenen Faktenfilm geben. 

Mit unseren 10 Kochvideos  
erreichten wir auf Facebook,  
Instagram und YouTube mehr

als 4 Millionen Menschen. 
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 Mini-Serie mit  
 Maxi-Aussage 

 Lifehacks und mehr 

 UBB-Adventskalender  Ausblick 2021 

Wir sind für euch da. Auf die regionale 
Landwirtschaft könnt ihr euch verlassen. 
Mit diesen beiden klaren Aussagen auf unse-
ren Hofplakaten haben wir in diesem Jahr 
genau ins Schwarze getroffen. Mittlerweile 
sind über 1.500 der mit Unterstützung 
des Landwirtschaftsministeriums pro-
duzierten Plakate in ganz Bayern zu sehen. 
Wer selbst zum Aushängeschild unserer ge-
meinsamen Anliegen werden möchte, kann 
die Plakate im Bauzaun-Format unter info@
unsere-bauern.de kostenlos bestellen. 
Danke an alle, die bisher schon Plakate bei 
sich aufgehängt haben.

Schon drei Teile unserer neuen Mini-Serie 
„Landwirtschaft heute“ sind in Zusam-
menarbeit mit der HLS Rotthalmünster 
bereits entstanden. Darin zeigen wir, wie mo-
derne Betriebe funktionieren und was sie dank 
innovativer Technik für Umwelt, Tierwohl und 
Qualität tun. Technik trifft Engagement – 
ob im Schweinestall, im Milchviehbetrieb oder 
auf dem Acker. Die Ausspielung dieser und 
weiterer Teile ist ab Frühjahr 2021 geplant.

Verbraucher haben viele Fragen – zur Qua-
lität landwirtschaftlicher Erzeugnisse, aber 
auch zu deren Haltbarkeit oder Verarbei-
tung. Deshalb produzieren wir jetzt und in 
den nächsten Monaten so genannte Life-
hacks, also Tipps und Tricks für den richti-
gen Umgang mit unseren Lebensmitteln. 
Die kurzweiligen Clips können auf allen  

Erstmals verwöhnen wir unsere User in die-
sem Jahr mit einem UBB-Adventskalender: 
Auf unserer Homepage präsentieren wir 24 
Überraschungstürchen mit Ideen, Tipps, 
Infos und Rezepten rund um Weihnach-
ten, Advent und die bayerische Landwirt-
schaft. Weil uns immer die persönliche Note 
wichtig ist, wird es darin auch einige Türchen 
mit dem Titel „Weihnachten auf dem Land“ 
geben. Wer draufklickt, erfährt, mit welchen 
besonderen Ritualen, Rezepten und Ge-
bräuchen unsere bayerischen Bauern den 

Mit Riesenschritten kristallisiert sich der-
zeit unsere neue Kampagne 2021 heraus. 
Sie folgt dem Motto „Bewährtes soll man 
weiterentwickeln, aber nicht umkrempeln.“ 
Ein wesentliches Merkmal wird – soviel sei 
schon verraten – der Bezug zur Regionali-
tät als Garant für Frische und Qualität 
sein. Aber auch die Zukunftsfähigkeit unse-
rer bayerischen Bauern, ihr Wille zur Ver-
änderung sowie die Rolle der Konsumen-
ten in diesem Prozess sollen verstärkt in 
unserer Kommunikation präsent sein. 

 Klare Botschaft 2020 

HofplakateHofplakate

LANDWIRTSCHAFT HEUTE

Social-Media-Kanälen gespielt werden. 
Milch- und Milchprodukte machen den An-
fang, gefolgt von Fleisch. Daneben arbeiten 
wir derzeit an weiteren digitalen Wegen, die 
Qualität bayerischer Erzeugnisse zu trans-
portieren. So wird es zum Beispiel einen in-
teraktiven Rundgang durch einen moder-
nen Laufstall und eine Molkerei geben. 

Advent und Weihnachten begehen. Ein Ge-
winnspiel mit vielen attraktiven Gewinnen, 
die tägliche Aktivierung auf Facebook, 
unser Fleischi-Radiospot sowie passende 
Online-Werbeanzeigen geben unserer 
Weihnachtsaktion den richtigen Schwung.
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 Aufkleber und  
 Stempelkarten 

Unsere Werbeträger

1

6

2

7

43

98 10

5

Für jeden Einkauf im Wert von mindestens ____________________  Euro gibt es einen Schmankerlpunkt. Mit dem 10. Punkt erhalten Sie hier ein kleines Geschenk.
LIKEN UND TEILEN!

Auf dem Online-Portal www.unsere-bauern.de fi nden sich wissenswerte Infos rund um die bayerische Land-wirtscha�  und ihre Erzeugnisse, dazu Bauern- und Berufsporträts, Rezepte und Veranstaltungshinweise, andere Service-Rubriken wie das Siegel-Lexikon sowie die monatliche Verlosung von fünf „Bayernkisten“.
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?

Verbinde die Lebensmittel mit dem passenden Tier oder der passenden Pflanze.

Tieren oder Pflanzen
Von welchen

kommen unsere Nahrungsmittel?

Jede richtige Antwort hat einen blauen Buchstaben, aus dem sich das Lösungswort zusammensetzt. 

Findest du das Lösungswort?

1. Was gehört zum Zwiebelgemüse?

2. Wo baut der Bauer Getreide an?
6. Wer kümmert sich um Bienen?

3. Welches Tier legt Eier?
7. Wie wachsen Trauben?

4. Diese Frucht ist eigentlich eine Nuss.

5. Was gehört zum Kohl?

8. Damit fährt der Landwirt.

Lauch

Scheune

Jäger

Henne

An Reben

Erdbeere

Apfel

Auto

Rettich

Acker

Imker

Hahn

Auf Büschen

Birne

Wirsing

Traktor

Landwirtschaftsquiz

die lösung?
Jedes Bild steht für eine Zahl. Finde heraus für welche und löse die Gleichung. 

Wer kennt  
Wer kennt sich aus in der Landwirtschaft?

Rätselspaß mit „Unsere Bayerischen Bauern“!

Brauchst du Hilfe? Die Lösungen findest du auf www.unsere-bauern.de/download

LösungsworT

1 2 3 4 5 6 7 8

 Diverse Infoblätter und 
 Vorlagen 

Frühling
Saisonkalender

Brokkoli

Blumenkohl

Kohlrabi

Lauch
Salatgurke

Spargel
Tomaten

Feldsalat

Äpfel

Gelbe Rüben

Knollensellerie

Pastinake

März, April, Mai

Rote Beete

Weiß- und Rotkraut

Wirsing

Blattsalate

Radieschen

Erdbeeren

Rhabarber

Freilandanbau

gelagerte Freiland-Ware

geschützter Anbau unter Folie bzw. Gewächshaus

Rhabarber

Mirabellen

Wirsing

Äpfel
Blattsalate

Tomaten

Feldsalat
Lauch

Rote Beete
Erdbeeren

Himbeeren

Brokkoli

SpargelHeidelbeeren
Gelbe Rüben

Birnen

Knollensellerie

Sauerkirschen

Zwetschgen

Salatgurke

Zucchini

Johannisbeeren
Blumenkohl

Süßkirschen

Radieschen

Kohlrabi

Weiß- und Rotkraut

Kartoffel

sommer
Juni, Juli, August

Freilandanbau

Gewächshaus

geschützter Anbau unter Folie

September, Oktober, November

herbst
Äpfel

Birnen

Erdbeeren

Zwetschgen

Blumenkohl

gelbe Rüben
Knollensellerie

Kohlrabi
Rosenkohl

Lauch

Pastinake
Wurzelpetersilie

Radieschen
Rote Beete

Salatgurke

Schwarzwurzel

Weiß- und Rotkraut

Wirsing

Blattsalate

Trauben

Feldsalat

Tomaten

Brokkoli

Zucchini

KartoffelFreilandanbau

Gewächshaus

geschützter Anbau unter Folie

Salatgurke
Tomaten

winterDezember, Januar, Februar

LauchRosenkohl

Äpfel

Birnen

Gelbe Rüben

Knollensellerie

Pastinake

Rote Beete

Schwarzwurzel

Weiß- und RotkrautWurzelpetersilie

Wirsing

Feldsalat

Freilandanbau

gelagerte Freiland-Ware

geschützter Anbau unter Foliebzw. Gewächshaus            

Kostenlos zu bestellen unter info@unsere-bauern.de.

Heimat Vielfalt 

de
r

BROTZEIT ist die schönste Zeit.

Unsere besten Rezepte, Tipps und Infos

rund um die bayerische Tradition.

SchmankerL
Bayerische

Mit den besten Rezepten, Tipps undTricks von unseren Experten.

 Verschiedene Broschüren, 
 Samen- und Infoflyer 

� .com/unserebayerischenbauern

      Jetzt auf Facebook      folgen:

 Wissensrad und Roll-Up 

 Schlepper- und
 Autoaufkleber 

Unsere

B
ayerischen Baue

rn

Heimat 
Vielfalt

de
r

www.unsere-bauern.de

 www.unsere-bauern.de 

Wir freuen uns, dass wir den bayerischen Landwirten, unseren Mitgliedern und Förderern verschiedenste kosten-
lose Werbematerialien zur Verfügung stellen können, die sie an prominenten, gut einsehbaren Stellen bei sich am 
Hof, im Hofladen oder auf Verbraucherveranstaltungen – wenn sie wieder stattfinden – einsetzen können. Wer sie 
nutzt, macht damit auf die zentrale Informationsplattform www.unsere-bauern.de aufmerksam und bricht eine Lanze 
für heimische Erzeugnisse. Einfach direkt bei uns bestellen!

        Du entscheidest 
täglich mit ...

     saisonal-regional oder jederzeit 
traditionell oder außergewöhnlich 
          bio oder konventionell

... was bayerische 
Landwirte produzieren.

Heimat
Vielfalt

de
r



Fragen und Antworten
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Unsere mittlerweile über 40 Mitglieder sind Organisatio-
nen, Personen oder Unternehmen aus der bayerischen 
Land- und Forstwirtschaft sowie der Fischerei, Imkerei 
und angrenzenden Bereichen. 

Unser Verein und seine Aktivitäten werden durch Beiträ-
ge der mittlerweile rund 40 Mitgliedsorganisationen ge-
tragen. Seit Ende 2017 wird die Finanzierung durch ein 
freiwilliges, alle Bereiche der Erzeugung umfassendes 
und auf vermarkteten Mengen basierendes Modell er-
gänzt. Ziel ist es, dass sich jeder Landwirt freiwillig betei-
ligt in Höhe von 0,45 Promille seines vermarkteten Um-
satzes. 1.000 Euro Umsatz entsprechen 45 ct für Unsere 
Bayerischen Bauern. Die Einbeziehung umfasst alle Er-
zeugnisse, von Milch über Fleisch, Getreide, Gemüse, 
Geflügel und Kartoffel bis zu Hopfen und Biogas. Wir 
haben derzeit rund die Hälfte unserer Wunschfinanzie-
rung erreicht – und wir hoffen auf weitere Fortschritte! 
Denn nur, wenn uns möglichst viele Landwirte finanziell 
unterstützen, können wir unsere Arbeit erfolgreich fort-
setzen und weiter ausbauen.

 Wer steht hinter „Unsere  
 Bayerischen Bauern“? 

 Wie finanzieren wir uns? 

Wahrnehmung bringt Information. Information bringt 
Wertschätzung. Und Wertschätzung ist die Basis für die 
Akzeptanz unserer täglichen Arbeit in den Betrieben 
und für eine Steigerung der Nachfrage nach regionalen 
Lebensmitteln. Das geht nicht von heute auf morgen, 
zahlt sich aber am Ende für alle aus. Da die Landwirt-
schaft von den Verbrauchern als Ganzes – und nicht in 
ihren einzelnen Segmenten – wahrgenommen wird, ist ein 
Schulterschluss über alle Bereiche hinweg von zentraler 
Bedeutung. 

  Was bringt die Kampagne „Heimat  
 der Vielfalt“ den  Landwirten? 

UNSER VEREIN IM ÜBERBLICKUNSER VEREIN IM ÜBERBLICK

 Unsere SPONSOREN Unsere SPONSOREN

Landwirte können unsere Arbeit auf vielen Wegen begleiten 
und fördern: zum einen finanziell durch ihre Beiträge (auch 
Einzelmitgliedschaften möglich), die zu 100 Prozent in unsere 
Kommunikationsmaßnahmen fließen. Zum anderen aber 
auch ideell durch kompetente Kommentare auf unserer 
Facebook-Seite. Und nicht zuletzt durch den Einsatz  
unserer Werbemittel. Wer noch nicht dabei ist und sich – in 
welcher Form auch immer – beteiligen möchte, wendet sich 
am besten direkt an Unsere Bayerischen Bauern (Kontakt 
auf Seite 10). 

 Wie kann ich Unsere Bayerischen 
 Bauern unterstützen? 

Unsere REICHWEITEUnsere REICHWEITE

Stand: 01.12.2020

5.870 
HOFPLAKATE

1,4 Mio. unterschiedliche 
Nutzer

31 
in ganz Bayern24

48
6

STÄDTE
Busse 

Monate lang 

BUSWERBUNG 150

U-BAHN-WERBUNG  
in München und Nürnberg

6
Plakate 

Monate lang 

400.000+ 
LIKES über alle Social-  
Media-Posts 2020 verteilt

80.000
Facebook-Fans

Follower
6.000

INSTAGRAM

ü
b

er

 
 Faktenfilme

 
Betriebszweige 
porträtiert

9



Zuckerrübenanbauer e.V.
Verband bayerischer
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Unsere MITGLIEDERUnsere MITGLIEDER

Unser Kontakt für SieUnser Kontakt für Sie

Hinter der Initiative „Unsere Bayerischen Bauern“ steht eine Interessensgemeinschaft von Organisationen aus allen  
Bereichen der bayerischen Land- und Forstwirtschaft sowie Fischerei und landwirtschaftsnahen Unternehmen:

Eine Auflistung unserer organisatorischen (sog. Flaschenhälse) und finanziellen Unterstützer sowie
Kooperationspartner finden Sie auf unserer Website unter www.unsere-bauern.de/mitglieder.

Unsere Bayerischen Bauern e. V.
Max-Joseph-Straße 9
80333 München

Eva-Maria Haas
Telefon: 089/55873-751
Mobil: 0160/98 39 57 20
e.haas@unsere-bauern.de

Wir freuen uns über jede Möglichkeit der Kooperation!   
Bei Fragen:
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